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Sie Cntlarvung der Schuldigen.
Las WeZlvetbrechen.

Urkunden über den Ursprung des ftrleges .

„ Genosie Kurt E i s ner , der bayerische Minister -
Präsident , hnt vor kurzem bei der Reichsregierung den

«llltray gestellt , die Akten über den Kriegs -

Ursprung zu veröffentlich «m. Diese Anregung war durch
. ' e Einsicht veranlaßt , daß nur durch die volle Wahrheit
lcnes Vertrauensverhältnis zwischen den Völkern hergestellt
�rden könnte , das Voraussetzung fiir einen Frieden der

�ölkerversöhnung ist . Der bayerische Ministerpräsident
toird seinerseits bemüht sein , aus den diplomatischen

Urkunden des bayerischen Dienstes aufklärende Beiträge zur
k' orgeMichte des Weltkrieges zu veröffentlichen . Vorerst

chis den Berliner Gesandtschaftsbcrichten des Grafen
�chenfeld einige Einzccheiten mitgeteilt :

Das österreichische Ultimatum .

In . dem Bericht vom 18. Juli 1314 hat der bayerische Ve -
widie in Berlin , Graf Lerchenfeld , die Beziehungen er -
°kiert , die zwischen der Berliner Ncg ! e « > ng und dem Verhängnis -
°l >lleu Ultimatum Oesterreichs an Serbien bestehen . Es heißt in

' ' es - m Bericht :

. Auf Grund von Rücksprachen , die ich mit NnterstaatSsekretär
Zimmermann , ferner mit dem Balkan » und Dreihund -
�fcrenlen im Auswärtigen Amt und mit dem Oesterreichisch -
Ungarischen BotschaftS - Rat dahier hatte , beehre ich mich , . . . zu
�richten:

Ter Schritt , den da ? Wiener Kabinett sich entschlossen hat
' n Belgrad zu unternehmen , und der in der Ueberreichung einer
�lote bestehen wird , wird am 2V. dieses Monats erfolgen . Di «

Hwausschiebung der Aktion bis zu diesem Zeitpunkt hat chren
�rund darin , daß man die Abreise dcS Herrn Poincare und

�wiani von Petersburg abwarten möchte , um nicht den Zwei -

�ndmächten eine Berstänvigung über ein « etwaig « Gegenaktion
Zu erleichtern . Bis dahin gibt man sich in Wien durch d! « gleich -

Zeitige Beurlaubung deS Kriegsminister « und deS

�hef « des General st abS den Anschein friedlicher Gcsin -

" » ng und auch auf die Presse und die Börse ist nicht ohne Erfolg

eingewirkt worden . Daß das Wiener Kabinett in dieser Be -

Ziehung geschickt vorgeht , wird hier anerkannt und man bedauert !

Nur daß Graf T i sza , der acksangS gegen ein schärfere » Bor -
�

gehen gewesen sein soll , durch seine Erklärung im ungarischen

- lbgeordnetenhauS den Schleier schon etwa « gelüstet hat .

Wie mir Herr Zimmermann sagte , wird die Note soweit bis

letzt feststeht , kolgende Forderungen enthalten :

t . Den Erlaß einer Proklamatwn durch den König von

Terbken , in der ausgesprochen werde , daß die serbische Regierung

der großscrbischen Bewegung vollkommen fernstehe und sie miß -

billige .
2. Die Einleitung einer Untersuchung gegen W« Mit -

schuldigen an d: r Mordtat von Serojewo und Teilnahme eines

öslerre ' ch schen Beamten an dieser Untersuchung .

S. Sinsckreiicn gegen Alle , die an der grotzserbischen Be¬

wegung beieil ' g» waren .

. Für die Annahm . » d' eser Forderungen soll eine Frist von

48 Stunden gestellt werden .

Tich Serbien »rrnTfin « m t seiner Würde als unabhängiger

Ttani unvereinbare Forderungen nicht annehmen kann , liegt nuk

der Hand . Die Folge wäre all » der Krieg .

Die Provokateure des Weltkrieges .

Hier ist man diirchau « damit rinnerstanden , daß Leiter -

reich d,e günstige Stunde nützt , selb st auf die

Gefahr weiterer Verwicklungen bin . Ob man aber

wirklich in Wien fkl , dazu ausralfen w' rd . erscheint örrru

von Jagow wie Herrn Zimmermann »och immer Zweifel -

Haft . Der Unter st aolsiekretär äußert ? llch dahin , daß

Leitcrreich - Uiigarn . 9ml seiner Entickilußlosigkeit und seiner

Zcriahrenheit . jetzt eigentlich der kranke Mann in Europa sei .

tot « frikher di « Türkei , auf dessen Anstellung Aussen , Zstastenee .

Rumänen , Serben und Montenegriner warten . Ein starkes und

erfolgreiche » Einschreiten gegen Serbien würde dazu führen , daß
die Oesterreicher und Ungarn sich wieder al « staatliche Macht
fühlten , würde da « darniederliegende wirtschaftlich « Leben wieder
aufrichten und die fremden Aspirationen auf Jahre hinau « nieder »
halten , « ei der Empörung , die heut « in der ganzen Monorchie
über die Bluttat herrsche , könne man wohl auch der slawischen
Truppen sicher sein . In einigen Jahren sei die », bei wetterer

Fortwirkung der slawischen Propaganda , wie General Conrad
von Hötzendorf selbst zugegeben habe , nicht mehr der Fall .

. Man ist also hier der Ansicht , daß e » für Oesterreich sich um
ein « Schicksalsstunde handle und aus diesem Grunde hat
man hier , auf «ine Anfrage aus Wien , ohne Zögern erklärt , daß
man mit jedem Borgrhen zu dem man stch dort entschließe , et ».
verstände « seien , auch auf die Gefahr eine » Krie « e « mtt Raßlaud
hi «.

Die Blancevollmacht , die man dem Kabinettschef de » Grafen
Derchthold , dem Grafen Hoho « , gab , der zur Uebergabe eine »
allerhöchsten Handschreiben » und ein « » ausführlichen Prome -
moria » hierhergekommen war , ging soweit , daß die Oesterreichisch .
Ungarische Regierung ermächtigt wurde , mit Bulgarien
Wege « Aufnahm « in den Dreibund zu verhandeln . '

Sie konnten den Krieg gar nicht mehr erwarten !

. In Wien scheint man ein so unbedingtes Eintrelen Deutsch -
laad » für die Donaumonarchie nicht erwartet zu haben , und Herr
Zimmermanr , hat den Eindruck , als ob e » den immer ängstlichen
und entschlußlosen Stellen in Wien fast un angenehm
wäre , daß von deutscher Seite nichtzur Vorsicht
und Zurückhaltung gemahat worden sei . Wie sehr
man in Wien mit seinen Entschlüssen schwankt , bewerfe der Um -
stand , daß Graf Berchthotd , drei Tage nachdem er hier
wegen eines Bündnisse » mit Bulgarien hatte anfragen lass . n,
telegraphiert habe , daß er doch noch Bedenken trage , mit Bul -

garien abzuschließen .
Man hätte es daher hier auch sieber gesehen , wenn mit der

Aktion gegen Serbien nicht so lange gewartet und der serbischen
Regierung nicht die Zeit gelassen würde , etwa
unter russisch - sranzösischem Druck vom sich
au » eine Genugtuung anzubiete n. '

Es wird dann in diesem Bericht des Trafen Lerchen -
feld an den Grasen Bertling weiter über die diplomatisch «
Mion Deutschlands geplaudert . Die Reichsleitung werde ,
„ mit dem Hinweis darauf , daß der Ka i ser auf der Vord -
landsreise und der Etzel des großen Geneialstatzes , sowie
der preußische Kriegsminister in Urlaub seien , betzaup -
ten , durch die Aktion Oesterreichs genau so
überrascht worden zu sein , wie die anderen
Mächte . �

Weiterhin werden über das venrmtliche Verhalten der
Mächte allerlei Betrachlungen angestellt . Es heißt da :
. . Herr Zimmermann nimmt an , daß sowohl England und
Frankreich , denen ein Kriea zur Zeit kaum erwünscht wäre ,
aus Rußland in friodliclem Sinn « einwirken werden :
außerdem baut er darauf , daß das „ Bluffen " eines der
belicbteslen Requisiete der russischen Politik bildet und
der Nüsse zwar gerne mit dem Sctztverte droht , es aber im
eutscheidenden Moniente doch nicht gerne für andere zieht . "

lieber England wird gesagt , daß der Krieg
zwischen Zweibund und Dreibund England im jetzigen Zeit -
punkte schon mit lltiiefsicht auf die Lage in Friand wenig
willkommen sei . Käme es freilich zum Kriege , so sei es
die Auffassung in Berlin , die eiigliickven Vettern würden
wir auf der Seite unserer Gegner finden , do England be -

fürchte , daß Frankreich im Falle einer Riederlag ? auf die
Stufe einer Mackt zweiten Ranges lierabsinke und damit
das eurolwiswe Gleichgewicht gestört würde . Nicht unin . - er -
essant ist es . daß in diesem Bericht auf eine ganz vertrau -
sich ? Mitteilung bingewieien wird , wonach der deutsche Bot -

schaftsrat Graf Stollberg in Wien schon vor einigen

Tagen - bei Oesterreich die Fraae einer Entschädigung �ta -

kkenS HuM Mfretrmg bei WMihen Trenisins rtStSttf Wfel
( Also schon damalSI )

In einem Telefonat der Berlin « ? bayerische « Gesandt .

schaft vom 31 . Juli 1914 früh , wird di « Ueberzeuming ai »»-

gesprochen , . daß di « zw « ifello » redlich « « B « »
m ii h u n g e n G r e y s , für di « Erhaltung b « i Rrielwnf
zu wirken , den Gang der Ding « nicht aufhalte « «
werden . " •

Am gleichen Tage wurde nach München von de ? lisch »»
rifchen Gesandtschaft da » folgende Stimmungsbild tele -
svnlert :

. Es laufen z. Zt zwei Mtimato : Petersburg t » Stunden .

Pari » IS Stunden . Petersburg . Anfrage nach Grund der

Mobilisierung , Pari » Anfrage , od neutral bleibt . Beide werde » «

selbstverständlich ablehnend beantwortet werden .

Mobilisierung spätesten » EamOtog , de » 1. August , « m

Mitternacht .

Vreuhischer Generakstad siebt Krieg mit Frankreich mit »ratzer
Zuversicht entgegen , rechnet damit , Frankreich i « vier Wich « »
niederwerfe « , » können : im franzLsische » Heer kein gnter Geist .
wenig Steilfeuergeschfttze « nd schlechtere » Gewehr .

In dem Bericht vom 4. August 1914 , aus dem übri -
gens hervorgeht , daß die Türkei sich schon danial » ver -
pflichtet hatte , sich Deutschland anzuschließen und zu mobi -
lisieren , wird über Belgien gesagt : . Die Neutralität
Belgiens kann Deutschland nicht respektieren . Der Ge -
neralstabschef hat erklärt , daß selbst die englische Neutra -
lität um den Preis einer Respektierung Belgiens zu teuer
erkauft wäre , da der Angriffs krieg gegen Frankreich
nur auf der Linie Belgien möglich . "

So ist ' S gewesen ! Wir haben es damals in den bangen
Vorkriegstagen durchschaut , wir errieten die verbrecherische
Mache , und wir haben damals so inständig die Partei ge -
warnt , sich nicht in ? Verderben hineinziehen , sich nicht um -

garnen zu lasten von dem bösesten , gefährlichsten Feind .
Umsonstl Me sind wir bedrängt , verfolgt , hinauSgetrieben
worden aus dieser Partei , der unser ganzes D- nken und

Können gehörte , und die nun herabgewürdigt war zu einer

Maschine der Kriegspolitik wie alles , alles in dieser grauen -
vollen Zest !

Doch vorbei ! Heute wollen wir nicht an die Betörten ,

Wankelmütigen , Verführten denken . Denken wir an die

Verführer !

Wir . jene Sozialdemokraten , die wirklich unabhängig
waren von allen Beeinflustungcn durch die Gegner , haben
nie an der Schtild der deutschen Regierung zweifeln können .

Und doch ! Liest man diese Enthüllungen , die ja nur eine »

kleinen Auszug aus den Akten bilden , dann überwältigt
» nS wieder zornige Wut .

Da sitzen Menschen in Wien und Berlin , die das Volk

nicht kennt , die der unberecktenbare Wille unfähiger , aber

allmächtiger und unverantwortlicher Monarchen über die

Völker verhängt hat , und konspirieren , wie sie zur höclst ' . en

Ehre der Dynastie , zur Befriedigung des Ehrgeizes und des

Machtdünkcls ihrer Generale , zur Sättigung der Gier ihrer
Kapitalisten einen Krieg anzetteln kö » nten .

Dcr Mord des österreichischen Thronfolgers , über den

nirgends größere Befriedigung herrschte als am Wiener Hof ,
ist diesen Halunken eine willkommene Gelegenheit . Denn

die Stunde ist günstig . So gehts nicht weiter . Die Welt
will sich nicht von Wilhelm und seinen Generalen koniman »

dieren lassen . Krieg muß also sein . Und je früher , desto
bosserl Uns kann ja nichts geschehen . Frankreich , die ent -

artete Republik , ist in vier Woctzcn erledigt » nd . do » andere
kommt dann an die Reibe . England ? Tut auch nichts .
Das macht die preußische Zucht , der preußische Militaris -

mus . Belgien . Neutralitätsvcrtrag , die Meinung der

ganzen übrigen Welt ? Das Loiunaswort unseres flroo »



Prinzen lautet doch „ tzmmer feste druff ! " und das ist unier ,
der treuen Tiener , Losungswort .

Immer feste druff , hinein in den Krieg ! Oesterreich

zögert , die Herren ? tagow und Zimmermann werden nnge -

duldig . Ahnen kann es nicht sch liest genug gehen . Sie

warten auf die Kriegserklärung , auf ihren Krieg , wie der
Vcrliedte auf das Aawort der Geliebten .

Sie haben alles vorbereitet . Wie erf arcne Zucht¬
häusler bereiten sie ihr Alibi vor . T ' - Mitschuldigen , der

bulgarisch / ssar und di inngtürkiich Abenteurcrixinde sind

geworben . Ter Einbruch — nein , d. e gute , historische Tal

muß gelingen . Alles ist vorbereitet , Sonntag um Mitter¬

nacht beginnt die — Arbeit .

Man ist fassungslos . Wovor soll man sich mehr ent

setzen ? Vor der abgrundtiefen Dummheit dieser Menschen .
die ein grofzes Reich in der Tai ganz unumschränkt regieren
und die bar sind jeder politischen Vernunft und Einsicht ?

Oder vor der grenzenlosen Frivolität , von diesem

bodenlosen Leichtsinn , vor dieser abgründigen Gewissenlosig
seit , mit der das deutsche Volk , mit der di ? Völker der Welt in

Tod und Verderben aeichickt werden ? Geschickt von wem ?

Von einem Wilhelm und seinen Generalen , von einem Beth -

mann . Jagow und Zimmermann !
Und welcher Ekel faßt einen vor der Heuchelei , die

dieses Charakterbild aus Tummheit . Brutalität und Ge »

wissciilasigkcit erst aonz vollendet . Erinnert man sich noch

des Geschreis über welsche Hinterlist , • über das perfide

Atbion ? Und begreift man jetzt , welche Gefühle dieses ver¬

hetzende Treiben bei all senen auslöste , die den Zusammen¬
hang erkannt hatten ? Ah , wie sie uns hölmten und ver¬

folgten , wie sie uns in Haft und Gefängnis jagten , weil

wir nicht ibre Werkzeuge waren ?

Und noch ein Wort muß gesagt werden . Es kann setz!
n a ch der llirvolution . n a ch der Sühne gesagt werden . Auch
das deutsche » Volk hat in feiner großen Mehrzahl Schuld

aus sich geladen . Es hat in blindom Vertra - uen der „ Obrig¬
keit " geglaubt , es hat die Warner nicht gehört . Und mit

Schirld beladen liaben sich nicht nur die bürgerlichen Par¬
teien . Mit welcher Undi ' sdsanikeit haben die Fiibrer der

Melmheitssozialisten jeden niedergehalten , der nicht die

Schuldlosigkeit der deutschen Regierung beschwor , wie
konnten sie sich nie geimg tun in der Beteuerung , dieser

Krieg sei Deutschland von den Gegnern anifgezwungen , sei
- ein reiner Vevteidigungs - krieg . Und wie viel « Arbester

gingen mit ihnen und wollten oon uns nichts l >ören ! Furcht¬
bar ist die Lehre , die das deutsche Volk empfangen hat , und
memals mebr darf es sie v . maessenl

Und nun fragen wir : Was soll , was muß ge -
sch e h e n ?

Wir fordern , daß die Schiildigen zur Verantwortung
gczoglll werden .

Sie Haiben Landesverrat begangen , sie sind Hoch¬
verräter . Wilhelms und seines Sohnes können wie

nicht habbast werden . Hoffentlich kommen sie doch noch vor

ihre Richter . Ihr Verniögen aber muß dem Reiche ver¬

fallen fein .

Ihre Helfershelfer , die Bethmann , Ja¬
gow , Zimmer mann müssen sofortverhaftet
und vor Gericht gestellt werden l Das erfordert
das Recktsbewußtiein des deutschen Volkes , daS fordert
seine revolutionäre Ehrel

Und dann muß aufgeräumt werden mit
de « Werkzeugen des alten Regimes ! Die

Werkzeuge des Verbrechens , die heute bereits wieder gegen
dl « neue Ordnung konspirieren , müssen in die Verscnk >»ng
verschwinden ! Für keinen von denen , die um das Ver¬

brechen geivußt haben , kann mehr Platz sein in der Regie¬
rung oder der Verwaltung der Deutschten Sozialistischen
R. stmblib .

Schon zu lange wurde gezögert . Nun muß energisch
durchgegriffen werden . Die Akten müssen verarbeitet und

veröffentlicht werden , die Männer des Krieges und der

Kriegsverlängerung müssen sofort derschvindenl
Man täusche sich nickst . Solange werden die anderen

Völker nicht an die Erneuerung unseres Geiste » und Willens

giquben , so lange sie noch irgend einen von den Mitschirüdi -
gen in ihrem Gesichtsfeld selten . Im Interesse unserer aus¬
wärtigen Politik , für die wir das Vertrauen aller Völker

brauchten , fordern wir die sofortige Beseitigung aller , die tzie
Kriegspolitik der früheren Regierungen irgenÄvie unter -

s. . . �t haben .

Sie müssen weg !

SItzmiz des vsllMffsrales des Acbeiicr -

uud Soldalenrak » verlin .
Der Vollzugsrat trat gestern vormittag » m lll Uhr im

Ministerfaal des prsiißischen Abgeordnetenhauses zu einer

Sitzung zusammen . Ein Telegierter Bayerns und zwei
Delegierte Badens wohnten der Sitzung als Stimmbe -

rechtigte bei . Zur Eulscheidung stand zunächst die von den

Arbeiter - und Soldateirrälen im Zirkus Busch erörterte

Frage , ob die Räte sich ausschließlich aus Handarbeitern
zusammensetzen sollen , oder ob auch die Vertreter intellek -

tueller Kreise zuzulassen sind . Aussprache und Abstimmung
ergaben volle Uebereinstiniiuung , daß sämtliche Vertreter

des werktätigen Volkes , «lso auch die geistigen Arbeiter , auf -

genommen werden solle . , sofern sie sich in den allgemeinen
Rahmen der Arbeiterräte einfügen .

Von einem Mitglied deS VollzugsrateS werden Richt¬
linien über die Tätigkeit und die Befugnisse der Ar -

beiter « und Soldatenräte vorgelegt , worin

deren nächste und dringendste Hauptaufgaben dargelegt
werden . Im Vordergründe stellen Ernährungs - und De -

mobilisiernngssragen . Ueber die Einzelheiten entspinnt
sich eine längere Debatte . Die Abstimmung ergibt ein -

stiiuinige Annahme der Richtlinien , die der Presse zugchen .

WßhOf Mli . « iM -
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MerspewiM Ger . Me .
Die militärischen und reaktionären Mächte , die sich vor

dem ersten Sturm der Revolution geduckt haben , erheben
wieder ihr Haupt . Ludendorff mußte verschwinden , der

Mann der so unendliches Unglück über Teutschland heraus -

beschworen hat Selsen engstirnige Brutalftat im Verein mit

der Feigheit und Umäbiakeit der früheren Regierungen ,
den Krieg so lang ? verlängert hat , bis die Katastropbc da

war Ludendorfs , der Verantwortliche für die Bedingungen
des Waffenstillstandes ist fort , aber die Ludcndorffe
sind geblieben . Sie wagen es . sich gegen die Souveränität
deö Volkes , das sie in :

'
Verderben geführt haben , zu er -

heben . Ueber Holland doingeu Nachrichten zu uns . M? alle

Revolutionäre zur Wackit aufrufen . Tie Meldungen sagen :

Der Oberlom . ue . i t ' . c e . er nach Aachen zurückg - ehrte »
l. Armee . @ e u e r n l S i j: v. Arnim , bat einen Befeh !
erlassen , dah alle roten Fahnen von den Tüchern

verschwinden müsse n. Der Arbeiter « und Sol -

oatenrai weigert « sich , dem Befehl Folge zu leisten .
chin deutscher Lffizier aus dem Gesolge deS Generals
evfläne in einer öffentlichen Rede , dag die deutsche L> e i m a I
die im Felde kämpfenden Armeen verraten

habe . Er sehe es als die Aufgabe der bürgerlichen Parteien
an , sich nicht mit den hiesigen Arbeiter - und Soldatenräten zu
oereinigen , sondern danach zu streben , die Revolution zu
vernichten .

Die Arbeiter - und S o l d a t e i> r ä t e mühten

davongejagt werden , um die Ordnung des alten

Deutschen Reiche ? wiederherzustellen . Tie

iürchte - rliche Desorganisation sei da ? Kennzeichen
aller bisherigen Handlungen der Arbeiter - und Soldatenräte . Es
wäre ihre Ausgabe gewesen , die Beziehungen zwischen Soldalen
und Ossizieren wiederherzustellen , aber nicht Politik zu
treiben . Verschiedene Vertreter der bürgerlichen
Parteien begrüßten die Rede de « Offiziers ,
der später noch hinzufügte , bah das deutsche Offizier -
torps sich nur unter dem Druck dringender Um -
itönde nicht aber mit Herz und Seele , in den

Dienst der Arbeiter - und Soldatenräte gestellt halte . Dieser
Geist werde erwachen , wenn d ie deutschen Armeen

wieder zurückgekehrt seien . Der Ofsizier wurde von
dem Arbeiter » und Soldatenrat verhaftet , später aber auf

Intervention des LandtagZabgeordneten und Generalvikars der

Domkirch « Kausfmann wieder freigelassen (I ) .
Auch in anderen Städten der Rheinlande sollen

ähnliche Reden öffentlich und geheim gehalten worden sein . Die
Arbeiter , und Soldatenräte bemühen sich, der Bewegung Herr

zu werden .

Mgerlihe parket lduiüen .
Sin erheblicher Teil der ehemaligen Führer der Fort -

schrittlichen Volktpartei und auch eine Anzahl von
Vertretern de » linken Flügel » der Nationatliberalen
hielten e » für gut . sich der von einigen radikalen bürgerlichen
Demokraten gegründeten . . Deutschen demokratischen Partei " an -

zuschliehen . Ein geringerer Teil der Fortschrilttcr sowie der Rest

der Aationalllberalcn blieb jedoch außerhalb dieser Partei . Dafür

haben sie sich jetzt untereinander geeinigt und eine . Deutsche

VolkZpariei " begründet . Von bekannleren Forischrittlern haben

Kopsch und Wiemer den Aufruf unterzeichnet , von bekann -

tcren Nalionallibcralen die Herren Stresemann , Fried -

berg , Riesser und Schönaich - Carolath .

Auch dies « Partei stellt sich . aus den Boden der durch die

Umwälzung geschffenen Tatsachen " ; Im übrigen setzt sie sich als

Fiel den Kampf »für ein Großdeutschland vom Brenner bis zum
Bell , für Freiheit , Ordnung und Gemeinwohl " . ( Die nalional »

liberalen Herrschaften kennen so wenig das Siedlungsgebiet

unserer Nation , daß sie die Brennergrenze fordern und damit

da » ganze deutsche Südtirol mit Bozen und Meran den Italienern
überantworten lj Der Zusammentritt der Nationalversammlung

steht natürlich wieder an der Spitze der Forderungen , daneben

wird gesprochen von entschlossener Abwehr jeder politischen und

wirtschaftlichen Vergewaltigung .
Wo » die schönen Phrasen bedeuten sollen , besagt wohl zur

Genüge die Tatsache , daß man e» für nötig hielt , sich noch neben
der Deutschen demokratischen Partei zu konstituieren , und er -
läutern vor allem auch die Namen der führenden Männer der
neuen Partei : Stresemann . W- iemer , Friedberg . Kopsch — diese
Raulen sind wahrlich ein erschöpfende » Programm .

Zwischen der » Deutschen demokratischen Partei " und der

. Deutschen Volkspartei " ist nebenbei bereits ein « scharfe Fehde
entbrannt . Das Bureau der erstgenannten hat an die . Bossisch «
Zeitung " eine Zuschrift gerichtet , worin der Konkurrenz vor -

geworfen wird , daß dort . gekränkte Eitelkeit " versuche , . mit einem
verbesserten demokratischen Programm , das zudem das Vorbild
df < Aufrufs vom 16. November nur schlecht verhülle , politisch «
Geschäft « zu machen " , und worin von »RchabilitationSversuchen
politisch Schiffbrüchiger " die Rede ist .

Unterdesien haben auch die Bemühungen , die Parteien
der Rechten » zeitgemäß " zusammcnznschlicßen , eine erste
Frucht getragen . Die . Deutsche Tageszeitung " veröfsentlicht einen
Aufruf , den «ine Anzahl rechtsstehender Politiker , vor allem
zahlreiche ehemalige Abgeordnete der Freikonservaliven Fraktionen
»e « Reichstags und de » Abgeordnetenhauses , daneben auch einige
konservative Wortführer , unterzeichnet hal >en . Dieser Aufruf
forde » t zur Gründung einer » Deutschnationale » Volks «
parle ! " auf . E » ist erstaunlich , wie auch die Vertreter der
Reaktio » plötzlich umgelernt und mit einemmale ihr demokratische »
und soziale ? Herz entdeckt haben . Unter den Forderungen der
neuen Partei finden sich auch parlamentarische RegierungSformen .
gleich «? Wahl rech «, Freiheit der Person und de » Gewisien » , freie
Meinungsäußerung in Wort und Sckirift , Sicherstellung de «
KoalitionSrechtS . Erfüllung der Verwaltung mit sozialem Geist .
Amva, , der ösfextkicken Abgab - n nach den Grundsätzen sozialer
Gerechtigkeit usw . Natürlich läßt da » Programm aber nichts -
destoioeniger den konservativen Pierdefuß deutlich genug erkennen :
Festhalten an dem Grundsatz der Privatwirtschaft . Eintreten für
ein »starke » denbsck ' e» Volkstum " usw . wird a »fgesordert , und in
der Einleitung zu dem Programm wird außerdem noch verlangt .
daß »ein lebensvolle » Christentum . Ehe und Familie di « starken
Träger de » öffentlichen Leben » " sein sollen und daß . deutfebe ?
Wesen und deutsche Art ' mehr denn je » unser ganzes Volkstum "
durckdringen müßten .

Der GeschästSführrnde Ausschuß der Deutsch - konservativen
Partei erläßt dazu eine Erklärung , die dem Aufruf beralieb «
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Wir wollen Hüffen , daß diese Bemühungen von durch -

greifender Energie sein und Erjol - g haben werden . Aber

darüber hinaus wird die Regier nnq sofort die aecüa »

neten Maßnahmen treffen müssen . Ten rebellischen Gene -

ralen muß rlargenmcht werden , daß ihre Z e i t o o r b e i ist .

Tie Militärgewalt ist »der Zivilgewalt , der sozialistischen
Regierung , absolut untergeordnet und dabei muß es

bleiben . Gegen der General S ! r t v. A r n i m muß sofort
das Notwendige geschehen , er muß seines Komman -

dos enthoben werden .

Die Einmischung des Generals in die Politik ist über -

Haupt unerträglich . Wir haben bereits einmal gegen die

Telegraphiererei des Herrn v. Hindenburg protestiert
und verzeichnen mit Befriedigung den Protest , den Genosse

Kurt E i s u e r aus gleichein Anlaß erhebt . Ein Privat -
telegramm meldet uns :

Die Münchener Korrespondenz Hofsmann verbreitet amtlich

frlgende Erklärunr des baperlschen Ministerpräsidenten :

Der bisherige Generalfeld - narschall Hindenburg erläßt

• n letzter Zeit wiederholt Kundgebungen , die geeignet sind , an ' �

mpftndlichste die bevorstehenden F r ie d e n « V e r h a n d-

l u n g e n z u st ö' r e n Der Ministerpräsident des Volksstaate ?
Boilern nimmt Anlaß , >iegen diese ebenso unglückliche wie

i n z' u l ä s s i a e Einmischung de « bi ? herigkn Generalseld -

Marschall ? in die Politik enlschieden Protest « inzuleGeu .
D? in' nicht mehr an der Zeit , den im derrKchen Volke ange¬

sammelten Zorn aus da « feindliche Ausland ablenken zu wolle »

Der Ministerpräsident

gez . Kurf Eisner .

Wir hoffen , daß die Regierung auch hier energisch
durchgreisen wird .

An die Arbeiter und Soldaten aiber geht unser Appelle
ans der Wecht zu sein . Sie dürfen keinen Moment taug

glauben , daß die Errnngenschasten der Revolution gesichen
sind . Die Gegner sind rnn Werk . Sie arbeiten im Inland
und ?liis >land , offen und mehr noch insgeheim . Jnsbeson -
dere die Soldatenräte seien gewarnt vor allzugroßer
Vei - tnwensselig ' feit , vor allzu rafchcr Aufnahme von Leuten ,

die sich jetzt in so großer Zahl an sie heranmachen . Sie

müssen sich bewußt bleiben , daß sie und die Arbeiter , die

Hüter der Revolution bleiben müssen .

Deslialb heraus d i e roten Fahnen und auf
die W a ch t I Allen gegen revol nti onaren Treibereien muß

rücksichtslos entgegengetreten werden . Die Armee darf nickt

neuerlich von ihren Verderbern zu ihrem Werkzeug er -

niedrigt werden . Das Heer muß revolutionär bleiben , dir

konterrevolutionären Offiziere müssen veffchwinden !

Gefahr i st im Anzug , seid auf der Hutl

Sympathie » entgegenbringt und mitkeilt , daß die Beschlüsie der

maßaebenben Stellen der Partei baldigst eingeholt werden sollen .
Die Sammlung der bürgerlichen Kreise macht also Immer

weitere Fortschritte . Nicht auSgeschlosien , daß wir bald einer

ganz geWosicnen Ptmlanx der gesamten Bourgeoisie gegenüber -
stehen . Die Arbelterfchaft sei aus der Hut und «- *4

chrerseilS nicht , für die entscheidenden Kämpfe zu rüsten !

gl ! « La ers progriimmrede .
Wien , 23 . November . ( Korr . - Bureau . ) Bei der AngelobullS

der Beamten des bisherigest Ministerium ? de ? Aeußern hielt der

Staatssekretär de ? Aeußern , O t t o B a u e r . eine Programm -
rede , in der er zunächst an die unselige Annexion Bosniens und
der Herzegowina , die verhängnisvolle Politik der österreichisch -
ungarischen Monarchie während deS Balkankrieges , sowie an da ?
frevlerische Ullimatum an Serbien erinnerte . Weiter führte der
Staalsseketär auS : Tie auSwärlige Politik unserer jungen demo -
krotischen Republik muß grundverschieden sein und bleiben von
jener ruchlosen Politik der alten Monarchie , die die Welt in Flam -
m - n setzte . Wir sind sreigeworden vom Wahne . Ter Wahn der
Machthaber von gestern war . daß wir da ? Heil unseres Volke » be-
gründen könnten durch Gewalt und durch Zwang gegen andere
Völker . Aber leider scheinen heute von demselben unseligen Mahn
mächtige GesellschastSschichten ringSnm besessen zu sein . Ihnen
gegenüber verteidigen wir nicht nur unser eigenes Recht , sondern
gleichzeitig auch die künftige demokratische Ordnung Europas und
den tünfligen Frieden der Welt , wenn wir unser Selbstbestim -
mungSrecht verfechten . Denn wer dem deutschen Volke da » Recht
verweigert , das er allen anderen Völkern zugesteht , da ? Recht aus
die nat ' vnale Einheit und die Freiheit , soweit die deutsche Zunge
klingt , wer die dreieinhalb Millionen Deutschen Doutsch - Böhmen ?
und des Sudetenlandes der Fremdherrschaft unterwerfen will , wer
unseren deutschen Süden , der jedem Deutschen heilig ist , fremder
Herrschaft Untertan machen möchse, der will in Europa eine Ord -
nung begründen , die nicht dauern könnte . Europa hat eS nicht er¬
tragen . daß das polnische , südslawische und italienische Volk zsr -
stückelt und fremden Herren Untertan waren . Sein Friede wäre
immer gefährdet , wenn unser deutsche « Volk , da » zweit -
größie unter den Völkern Europas , in eine unerträgliche
Lage versetzt , wenn ihm sein SelbstbestinimungSrecht , feine
Freiheil und Einheit veriveigert würden . Die kleinen Völker ring ?
um un », die gingen Nationalstaaten , die aus dem Zusammen »
brach der alte » Monarchie hervorgingen , scheinen das nicht zu er -
kennen . Ihr Sinn ist vergifte ! durch da » llnreck »t , da » so lange
a » ihnen verübt winde . Von ihnen appellieren wir an die große "
Demokratien des Westens , an die großen Grundsätze , die sie im

Kriege verkündeten . Wir appellieren an da » Gewisien der Welt ,
auch unS , auch Dculsch - Oesterreich , sein Reckt zu geben und damit
einen dauernden Frieden und die demoklaiische Ordnung der
Welt zu sichern .

Kr>eeerlsche St Smiing l « IliiMSiilen .
In Rumäiiie » scheint eine starke krieg ' iische Strömung Ober -

Hand gewonnen zu haben . Ein Telegramm au » Ja ssy meldet :
Die ganze Armee wird mobilisiert . Die Blätter haben de »

Ruf des Königs zu den Waffen ml « - iwßer Begeisterung befpra -
» e « und die Haltung de » BalkrS und der Armee ist feiner würdig .
Man hofft , daß trotz der durch die Nnlerzelchnnag de « W- iffenstill -
ftondes geschaffenen Lage die mmönische Armee , die iM' cr . e ».
iSsischem Komniand , steht , noch Gele »eiiheit h. ,
büudetra Dienste zu leisten .
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Der Nckmar ch des vfkheeres .
Von einem Mitglied des SoldatenrateS der lll . Armee wird

ans becichlel !
An der ZronI im Osten stehen , in ihrer ganzen Ausdehnung

Und Tiefe oeirachlel , noch etwa eine halbe Million
deutsche Männer . Ta der Krieg ; m Westen Teutschlands
Tugend versählaiig , wurde im Ostheer rmmer mehr und mehr
gesiebt , die körperlich leistungsfähigsten Männer ihm entzogen
Und nur Sie alten und ininder leistungsfähigen Mannschafien
blieben zurück . Tne füllten ihre Posten aus . da im vergangenen
Tahre keine gröhere Kampfhandlung die Ruhe der Ostfront unter¬
brach. die deshalb manchem F. - ldgcauen als ein sicheres Ruhe -
PIähcl >en im Kriegsstunn galt .

Run b r i n o t der Friede dem Ost Heer grohe Ge -
fahr , die in ihrer ganzen G' öste noch nichl zu übersehen ist ,
>»enii - nicht schnell alle gegeigneien Gegeiiinastnahmen getroffen
werden .

Eine Abordnung de » ToldatenrateS der >ll . Armee
hat am 23. November die mahgcbenden stellen der Regierung
besucht und ihnen die Lage des Osthecres geschildert . Nur das
Wichtigste sei hier behandelt :

Ein groge » Gebiet ist im Osten noch beseht , das die Deutschen
uriippen nun schnell räumen wollen und müssen , aber das weite
« and ist ohne VerkehrSstroßen - , auf schlechten russi ' cbcn Land -
wegen , in SiS und Tcbnee und schlimmer ntxb im Tchneeicbiamm
wüsten die Truppen v>«te , viele Kilometer weit marickneren . um
aur eine Bahnlinie zu erreichen . Was daS bedeutet , kann nur
ber ermesten , der selbst in R. istland tämpste . den Zustand Zet
Wege kennt , die durch den viereinhalbjährigen Krieg alles andere
M bester wurden , und obendrein bedenkt , in welch schleckitcm
nrä ' teziistand sich die Bierde befinden , die den ganzen Sommer
hindurch nicht ein Korn Hafer erhielten .

Wochenlange Märsche im Kampfe mit Widrigkeiten dieser
° rt hat man schon im Anfang dcS Krieges als reine Nnmöglich -
keiten angestaunt . Trotz alledem w' rd das Oitbeer die ' « . llnmög
' ichleiten ' möglich machen . Ader selbst mit Erreichung der Bahm
iinicn ist für die Truppen im Osten wenig �n> onnen . ? m weiten
®er <Mch b? T von un ' eren Truppen besetzten Eisenbahnen mit
wssstsch. r Spurweite stehen nur sehr wenig Wagen zur�Ver -
tügnng . die zugleich auch der Lebensmittelversorgung der Städte
d eset Gebietes dienen müsten . Deshalb sind große Heercsmasten
gezwungen , weiter zu marschieren bis zu den Eisenbahnknoten
Punkten Baronowitschs . Moldctschno und Dünaburg , wo die russi
iche Spurweite endet und die mitteleuropäisch « beginnt . Tori

Ikratisierung und Sozialisierung unsere Lan -
i d e S. Deshalb erhebt es aber auf das schärfte Ein ' pruch gegen

alle Bestrebungen , die dahin führen , das Zustandekommen der
' von der jetzigen Regierung geplanten Rationalversamm »

. l u n g zu hintertreiben . Die Feldtruppen wollen über den we>-
teren Ausbau des Reiches mitentscheiden ! Das sfeldheer will de »

Aneden und den geordneten Au - bau des neuen Ncilbeß und lehnt

�den Gedanken ab , den Sieg über die bisherigen Diktatoren zur
Erreichung einer neuen Diktatur zu mißbrauchen , weil diese den

ersehnten Frieden vereiteln und das deutsche Volk dem Hungertod
vrciSgebcn könnte . *

Kameraden und Arbeiterl Aus tiefstem Herze «
dankt Euch das Feldheer für Eure befreienden
Taten in der Heimat . Ihr habt die langerstrebte Verjün -

gung Deutschland ? durchgeführt und den heimkehrenden Brüdern
die Vorbedingungen für ein glücklicheres Dasein geschaffen . Wo
aber der versuch gemacht werden sollte , unter Ausschaltung de ?

Feldheeres und aller von dem arbeitenden Volke stets verlangten
Demokratie über den endgültigen Ausbau des Baterlandes zu
beschließen , bitten wir , jenem Bestreben Euch mit allen Mitteln

>u widersetzen l

-- - - - -- - - -- - - . . . . . .. . . . .. . «- ■VH
' rst können größere Truppenmasten verladen und dem Abmarschiwr Ostarmec ein schnelleres Tempo gegeben werden .

Aber dort türmt sich nun eine Gefahi
whrlich werden kann . Schon jetzt stauen
Russisch, , Kriegsgefangener an
Zurückkehren wollen , für die aber weder
�cbcnSmitiel . ja nicht einmal genügIWo: cm •. » *. — - ■-

Gefahr auf , die äußerst ge
stauen sich dort Transporte

, die in ihr « Heimat
TranSvort noch

, ' » " ju mun cmmai genügend Unterkünfte
bereitstehen . Mit jedem Tag wächst die Gefahr , daß die über
jttoße Welle der zurückflutenden Kriegsgefangenen dort unfe' in rückkehrenden Truppen den Weg verbarril
kodiert . Man male sich au », was entstehen muß . wenn viele
hunderttausende au » verschiedenen Richtungen hier auf eng »
uom Raum z u s a in m e n st r ö m e n . alle ein gleich intew
Jwer Drang nach der Heimat beseelt , alle gleichmäßig be »
broht werden von Hunger und Kalte , die schnell
" kit aller ErbarmungSlosigkeit wüten werdewt

Die ScldatenrSte der 10. Armee bitten deshalb im Jntereste
Arer Kameraden und de « ganzen Ostheere «, daß nicht mehr
Russisch « Kriegsgefangene heimbefördert werden , als dort Rah .
kung und Transportgelegenheit finden . Den russischen KriegS -
Gefangenen ist klar zu machen , daß esdieHeimatdeSGra -
° e » s «in wird , die ihrer wartet , wenn sie sich nicht gedulden kön -
Ucn. kn» aiick für sie der Weg frei ist, der zu der Heimat führt .« o ,th «» hieben ihrer harre » l

Politische Aebersichi .
Eiillaffung von Mannschakleu .

Da » KriegSminlsterium gibt bekannt :
. Vom 1. Dezember 1918 ab sind au » dom Heimatheer zu ent .

j?llen: Offiziere des Beurlaubtenstandes , Unteroffiziere und
Mannschaften der T' chrgänge 1889 bis einschließlich 188S .

Zur Aufrechterhaltung des notwendigen Ordnung « - , Arbeits -
Und BewachungsdienfteS können Mannschaften bi » längsten «

Dezember zurückgehalten werden , dann müssen sie durch
iUngere ersetzt sein , die auch au « den aufzulösendein mobilen For .
kUationen frei werden .

Soweit die in der Heimat eingetroffenen rnobilen For -

Lotionen nicht zum Grenzschutz - oder Ordnungsdienst bestimmt
lind, werden sie gemäß Erlaß vom 19. November 1918 D. Nr . SLLZ
ko. d. M. sofort aufgelöst oder in den FriedenSrahmen zurück -
geführt und alle Jahrgänge bis auf die Jahrgänge 1890 — 99 ord¬
nungsgemäß entlasten . Die letzteren Jahrgänge sind in die
sfisatztruppen der Friedensformationen oder in diese selbst zu
überführen , um dort ältere Jahrgänge zur Entlastung frei zu
»lachen .

Einzelheiten regeln die Stellvertretenden Generalkommandos .

Itocdwefldeutschland für die vatlonal -

versamNiung .
Bremen , 24 . November . Eine von kl ) 7 stimm¬

berechtigten Delegierten der Soldaten - , Arbeiter » und
Ba„ ernl - äte Nordwest - TeuIschlandS besuchte VersninmUing .
uie heute in Bremen tagte , um vor asten Dingen zu der
»rrage der Nationalversammlung Stellung zu nehmen .
wrach sich mit 8k gegen 20 Stimmen prinzipiell für
iine Nationalversammlung aus . Es wurde
dann mit großer Stimmenmehrheit eine Entichließimg an -

genommen , nach der sich die Dcriammlung auf den Stand -
dunkt der sozialen Nepublik stestt . nach Ab ' chluß der
Temobilmachiina baldmöglichst die Nationalversammlung
gefordert und für die Zwischenzeit ein P r o v i ' o r t u m
' n der Negierung verlgngt wird , über das ein allgemeiner
Telegiertentag der Arbeiter - und Soldalenräte Deutsch -
ktnds und Deutsch - Oesterreichs entscheiden soll .

Eiue Kundgebung des Soldilenrals bei der

Obersten Heeresleitung .
Der VollzugSatiSschuß de » So ' dalcnrat « bei der Obersten

Heeäesleitunp erläßt einen Aufruf , in dem eS u. a. heißt :
Kameraden und Arbeiterl Roch heißem Ringen kehren un -

ser « tapferen Brüder in die Heimat zurück , nick » als Sieger , aber

Glich nicht a ! « Gejchiaaene . Zeigt unseren Kameraden , daß das

»eue Batetland ihre Taten zu würdigen und idre großen Leiden

Zu gälten weiß Dann aber muß man überall bemüht sein , die

öeimkrhrenden Kämp - er nicbt dnrcki nicht bö >e gemeinte aber

' winerh - n als kränkend emvftindene Maßnahme u im Sicherheits -

- iegst zu behelligen . . . . Mi > den A r be i t S b ? ü d e rn in

Heimat will auch da » Feldheer die Dema »

, Arbeiter ! Parteigenossen !

Besucht heüie in Massen die

Vo- ksuersammlungen
der llnabhenglgen WaldemottaNschen Varlel !
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VefchlSsie des Volks - Narlne - Vats .
Die Vollversammlung deS VolkS - Marine - Rate » in

Berlin nahm eine Reihe von Beschlüssen an , davon einer sich mit
der Frage der LffizierSwahl und »Anstellung beschäftigt . ES

heißt darin :

„ Der V. M. R. ist im Prinzip nicht gegen eine Zur - Wahl -
Stellung der früheren Offiziere , macht aber die Verleihung des
passiven Wahlrechts bei den allgemeinen Vorgesetzien . Wahlen
davon abhängig , daß sie durch eine längere Mitarbeit das Ber -
trauen der Genossen erworben haben . E « muß einwandfrei
feststehen , daß sie der ollgemeinen Sache nur zu dienen wün -
scheu . Es scheint inSbe ' ondere unerwünicht , daß Offiziere
innerhalb ihrer früheren Formation zur Mitarbeit herangezo -
gen werden . "

Ein anderer Beschluß besagt :

. Der Ausschuß deZ V. M. R. erklärt , daß er sich mit der
aus ihm heraus gebildeten Bolks - Marine - Division als Siche -
rungstruppe der Regierung Ebert - Haase zur Ber -

füguny gestellt hat . Er kann daher ein Eingreisen irgend
einer Kontrollinjtanz in die Exekutive der Regierung nicht
billigen . "

Aus dem preußischen Mnlsterium ssir

Volksbildung .
Wie uns mitaeteilt wird , beabsickltiat das Ministerium

für Wisienickjaft , Kunst und Volksbildung beim Staats -

Ministerium , die Reichsregierung zur Einberufung einer

Schulkonfcrenz zu veranlassen , die aus frcrheitlich
und neuzeitlich gerichteten Pädagogen und Sachverständigen

bestehen und die gründliche Erneuerung des deutschen

öffentlichen Schul - und Erzichungsweiens vorbereiten soll .

Der Volksschullehrer Menzel in Dahlem , der be -

kannte Schulpolitiker und Vertrauensmann der deutschen

LehrericlKift , wurde in das Ministerium berufen .

In Orten , wo sich entsprechende Lehranstalten für

Mädchen nicht befinden, ' sind die höheren Schulen grundsätz -

lich auch den Mädchen zu öffnen .

Vrogramm ber neuen polnischen Regierung .
Die provisorisch » Volksregierung der polnischen Republik ver -

öffentlichl eine Erklärung , der w r folgende programmatische Sätze

entnehmen : Wir sind dem Volk entnommen , haben die Gewalt

von Arbeitern und Bauern überwiesen bekommen , wollen eine

Volksregierung sein , die die Interessen >: r Millionen Arbeiter

verteidigt und ihren Willen vollzieht .

Wir sind eine prov sorische Regierung , die bis zur Berufung

der konstituierenden Versammlung zum Wohl « des polnischen
Volkes und Staates wirken will .

Die konstituierende Versammlung , die au ? dem allgemeinen ,

gleichen , direkten , geheimen Proportionakrecht aller Bürger und

Bürgerinnen , die das 21. Jahr beendet haben , hervorgehen soll ,
wird Ansang deS nächsten JahveS einberufen , der Wahltermin

auf den letzten Sonntag des Januars littg festgesetzt .
Das Herbeiführen der euhgültigen Vereinigung aller durch

daS polnische Volk bewohnten Länder oder solcher , die freien An »

ichluß an Polen suchen wollen , Ixtrachten wir als eine der Haupt -
' ächlichslen ? ufgahen .

Tie Einleitung und Aufrechtcrhaltung freundlicher Be -

ziehungen zu allen Staaten wird eritrcbt werden . Unsere Ver -
trctcr sind zu den Entente - Mächten entsandt worden , denen die
Polnißhe Republik vor allem ihre Wiedergeburt verdankt und aus
deren Unterstüt ? ung Pole » bei der « ndgültigeo Festlegung der

Grenzen rechnet .
Für den Grenzschutz wird durch Bildung de ? Heere ? gesorgt .
DaS Verhältnis zu den Nachbarn soll sich nicht auf Macht und

Annexionisinns stützen , sondern auf die Erkenntnis der beider -
seitigen Interessen und auf iriedl cki« Lösung der Streitirageu .
Vorübergebeude Grenzstreitigkeiten sollen nicht zu erbitterten
Natienajtämvien führen .

Jnnerpvl ! ti ' ' ch erachtet die Regierung für dringend , Entwürfe
für d' e Kouitiiuante ouszua beiten . dir die Zwangs mäßige
Enteignu np de » Großgrundbesitze ? und Ver,cilung
ve ? Bodens an daö arbe tende Volk betreffen . Ferner sind An -
träae gni Verstaatlichung der Berawerke . Salinen , der
Nai ' bta . G niben . aller Verkehrsmittel und anderer Industrie -
zwe ' g« . die sich bier - ür eignen , ousgrarbeitet . Ferner soll den Ar »
benern in der Verwaltung in den nicht veritaatl chlen Jndniirie -
betneben die Zlnteilnabme gesichert , k r b e i t c r s ch n tz v e r -
siche ru na « aeoen Arbeitslosigkeit , Krankbeil und Alter vor -

bereitet werden . Di « Einziehung derjenigen Ver -

uzögen . die während des Krieges aus verbr her " : r Spekn -
lalion mit dem notwendigsten Lebensmitteln entstanden ind , soll

eingeleitet werden .

Eng' isKe Sfinurn Men d' e VAe .

Zürich , 24. November . ( T. 11. ) . Daily News " widmen det!

Lage in Deutschland eine längere Besprechung , in der es u. a.

heißt : Die Alliierten denken nichl daran , mit Seleaten - und

Arbciterräten in Unterhandlungen einze reicn ; dies

haben auch schon die englischen Admirale in vi , e deuliger Form

den Vertretern einer Phantasierepublik in Osilr esland erk ürt .

Auch die sogenannten Bot ls beauftrag : en kw neu nicht

als eine gesetzmäßige Gewalt angesehen werden mit denen Ver -

träge abgeschlossen werden können . Soll e in m nächsten oier

Wochen keine legitime Reg erung in Deutschland zustande -

kommen , fo bleibt zu erwägen , ob die Alliier en den Waffen »

stillstand derlänaern werden oder nicht . Ais sicher kann aber

gelten , daß ein Frieden , der die Genehmigung der

Volksvertretung nicht Hai , kaum geschlossen werden

dürfte , da hinter ibm ste ' S die Gcfabr stände , daß in einigen

Jahren ein neuer Krieg ausbrechen würde .

Dir Italiener rn Innsbruck . Am 2? . abend ? sind n ob rinee

Meldung deS amllstheu Wiener Bureau " die ersten Ua! enischen

Trupp er« in Innsbruck eingerückt . Die Bevölkerung verhält sich

ruhig .

>

Eine vetfammlmg enMschec' Kriegs -

gesangener .
Unter dem Vorsitz de ? Herrn S -b k e s l n g e r . Beau�trag�

ten de ? VollzugSratS de « A. - und S. - Rates , tagte he te in der

Philharmonie eine stark besuchte V c r s. a m m l u n g . b r i -

tischer Gefangener und ihrer deutschen und amcrikaniichen

Freunde . Der Vorsitzende betonte , daß die Reden , die hier ge¬

halten werden sollen , »nparleii ' ch seien und irgendw' . ' i . i . e Tendcn -

zen nicht verfolgen würden . Die Reden sollten nui dt tellen ,

was in Deutschland geschehen sei . Hoffentlich würden die t ' eftrc »

b>tn - >en für Frieden , Völkerbund und allgemeine Aerechtiokeit .

die daS neue Deutsck <» ud vertritt , auch in Wejt - Europa Verbrei »

tung finden . Er möchte noch die britischen Gäste daraus autmerk »

jam machen , daß . während sie diese Weihnachten in ihrer . eimat

verlebe » würden , die deutstben Gefangenen noch weiterhin tn

fremdem Lande bleiben müßten .
Nachdem Oberst E m e r ' o n diese Red « übersetzt hatte , er -

griff der Vertreter des britischen Roten Kreuzes . Mr . . Rayne ,

daS Wort und erstattete Bericht über die Tätigkeit des britische »

Roten Kreuze » . ES sei alle » mögliche geschehen , um das Los der

Gefangenen zu mildern . Noch vor Weihnachten wurden 2 ) 000

Mann abreisen können . Sie sollten nun die Leiden ver »

gessen , die sie in der Gefangenschaft ouSgeftanden hätlen . DaS

fei die Schuld de » alten deutschen Regierung » .

system » gewesen . Die neue Regierung werde sich bemühen ,

den Gefangenen den noch kurzen Aufenthalt so angenehm aiS

möglich zu gestalten . Sie sollten sich inziviicheii jeder r » o it . o»

nären Propaganda enthalten , die in England veipöui sei . Wenn

sie aber nach Hause kämen und ihr Wahlrecht du » übten , sollten

sie für die britische Arbeiterpartei stimmen . Er jeiber

sei Sozialist und gehöre der Favicr - Gesellichaft an .

Der nächst « Redner war llnterstnatSsekreiär Eduard

Bernstein . Die Gefangenen sollten sich vor An . n halten ,

daß e> in Deutschland viele Männer und Fraune gstl -e. die leb -

hast dafür eintraten , daß die Gefangenen in humanster Weis «

behandelt würden . Die Zahl der deutschen Bürger� d' : zur alten

Regierung in Opposition getreten seien , sei von Tag zu Tag ge -

wachsen . Es gäbe zwar in allen Ländern Kriegshetzer und Im -

perialistrn ( Beisal ) , die Bestrebungen aller kapitalisl ' chen Regie¬

rungen seien zwar überall kriegSfördernd gewesen , aber es sei

doch die irüher « deutsche Regierung gewesen , die den Funken ins

Pulverfaß geschleudert Hab«. Diese Erkenntnis habe sich in immer

weiteren Kreisen verbreitet , so daß die ursprünglich ganz geringe
Zahl von Kriegsgegnern zu einer mächtigen Bewegung ange -
wachsen sei und den Frieden herbeigeführt und die alte llii gierung
hinweggefegt Hab «. Die Revolution habe : n der Armee begannen .
Do » Heer fei d« S MenschenmordenS müde geworden und habe
durch seine Handlungsweise den obersten Heerführern bewiesen ,
daß ein « Fortsetzung des Kriege ? unmöglich iei . Hindenburg
und Lubcnöorff feien von ihren Truppen gezmungeii worden ,
daS Frieden » - und Wafsenstillstandsangebot zu machen . I l sei
Deutschland eine demokratische Republik sstarker Beis »! ], deren

Ziele seien : Friede , Völkerbund � Abrüstung , durch -
greisende soziale Reform , stiifcnweiser Ucbergaug zur svzialisti »
scheu Republik� Die neue Republik habe mit großen Schiviepig »
feiten zu kämpfen , die hauptsächlich durch die harlen Wasfeuliill -
standSbedingungen verschuldet seien und zu Hunger ? iot und Ver -
wirrung führen könnten . Im großen und ganzen dürfe jedoch
die Ueberzeugung ausgesprochen werden , daß die Republik von
niemandem mehr vernichtet werden könne . Die britischen Ge -
fange neu sollten in ihrer Heimai die Nachrcht veibrc�en , daß
da » Deutschland , da » sie al « Gefangene betraten nicht mehr
eristiere , daß da « Deutschland , das sie verlassen häien in Gr -
meinwesen sei , begründet auf Freiheit und Gm . ' ■ : t. ( Leb¬
hafter Beifall . )

Der letzte Redner war Georg Ledebaur . Er borr von
Anfang de ? Krieget an bis auf den heutigen Ta � n den Krieg
gewirkt ; er habe die KriegSkredite stets verweigert und sick von
der nationalistischen Welle wicht mitreißen lassen . Di ? d tz u : s ch e
Revolution habe nicht vor wenigen Wochen begonnen . S . bon
im Jahre 1917 hätten sich die ersten Spuren der R. u ' hufon in
Arbeiterkteisen gezeigt . Politisch� Streiks hätten im April I9l7
und im Januar 19t8 als Stimpaihiekundgebunoen für d: c ruffische
Revolution stattgesunden . Die Teilnehmer des Slrci ? voui " u -
nuar 19l8 seien dann überzeugt worden , daß der nür ? K i mpf
nicht ohne Waffen stattfinden dürfe . Sie bereiteten des -. .b einen
bewaffneten Ausstand vor . Am 9 Nornoer waren
10 000 Berliner mit Waffen veriehen und uncr -
schütterlich entschlossen , zu siegen oder zu sterben . Die -
jenigen Teilnehmer des Januarstreiks , die zur S- ntie ei < : ni
worden seien , fiättcn die fllcoolutionsficdanken ins Heer ■ ,>
und seien zu Agitatoren der Revolution geworden . Jetzt .'i ie
Revolution gesichert , die Republil befestigt , der Sozial iSmuS be -
ginne seinen Triumphzug durch die Welt .

Ledebour wandte sich dann direkt an die 0 mngenen und
erklärte : England und Frankreich sind jetzt im Beo�i- ie . ein Per -
brechen zu begehen , indem sie Truppen na Rußland
schicken . . um dort den SozialikinnS im Blute zu erü ken > d da ?
russische Volk unter das Joch des Kapitalismus zu h. - wri . L b.
haster Widerspruch be! den Engländern . ) , Da ? russisch . V !! Hut

Rußland ist nicht rrei . es wird von ? ! v- r a' willi . it ! n
Minderheii beherr�I " Weitere chiruse : - 2 ir Tie ein ru i -
fchcr Bolschewik ? ' ) Ledebour irl�oß : Daö ikt�ine ? ?
Zeitungen lügen , Rußland ist frei und kein andere ? l bul ?
Recht , sich in seine inneren Angelegriiheiien zu mischen . ( Beifall
und Widerspruch . )

Zum Schluß la ? Frau Scheffau er ' r " t Em Inderin )
«inen tiefgefüdlten Abschied sgruß vom dm-

'
en ' ' r iv hie

britischen Gefangeneu vor . der mit stürmischem Beiiall aucheuom »
men wurde .



Grob - Verlin .
Zum Empfang der heimkehrenden Ärieger !

Ich empfehle allen denjenigen , die zum Empfang der heimkeh -
« nden Anleger flaggen wollen , al « Sinnbild des Neugewordenen
die Flaggen mit roten Wimpeln zu versehen . Bei der
Befiaggung der öffentlichen Gebäude erwarte ich , daß in diesem
Sinne gehandeU wird .

Der Stadtkommandant .
Otto W- lS .

Vollversammlung der Soldatenräte Berlins .
Das Bureau der Soldalenräte Grotz - Berlins beruft eine

Bollversammlung für Donnerstag , den 28 . d. M. , nachmittag ?
4 Uhr im großen Sitzungssaal des Reichstages ein .

Tagesordnung : I . Präsenzliste ; 2. Bericht de « Bureau » ;
0. Bericht de » VollzugSratS ; 4. Nationalversammlung .

Anträge zu dieser Tagesordnung find bis Zliittwoch , den
27 . d. M. , nachmittags 4 Uhr , beim Bureau der S . - Räte Groß -
Derlins , W 9, Herrenhaus , Zimmer 2S. schriftlich einzureichen .

Ein Appell an die Frontsoldaten .
Mr erhalten folgende Zuschrift :
Am 23 November tagte in den Sophiensälen eine BerLamm .

lung der Frontsoldaten . Durch Wahl der Kameraden wurde ein
Rat der Frontsoldaten gebildet , dem al ? erste Aufgabe die Be .
freiung des Matrosen Dährung übertragen wurde . Eine
merkwürdige Sache I Der Kamerad Döhring ist und bleibt der -
schwunden . Trotz der intensivsten Bemühungen de » Rats war
über seinen Boeblech nichts festzustellen . — Die offizielle An .
erkenming de » Frontsoldatenrats ist beim VollzugSrat erwirkt .
Di « nächste Versammlung der Frontsoldaten findet Mittwoch ,
den 2 7. November , vormittags kl Uhr in den Sophiensälen
statt . Ein eimgehender Bericht wird in der Verhandlung erstattet
werden . Der Frontsoldatenrat : Schulz , Bocksch , Maniwill , Deutsch ,
Stenzeleit , Sokolowsky , Kromskh , Münnich , Dr osteck , Ewert .

Versammlung der Kriegsheschadigten .
Sine vom Reichsbund der Krlegtbeschädigten

«iniberufen « zahlreich besuchte Versammlung tagte am gestrige »
Sonntag vormittag im Berliner LehrervereinShanZ . Der Vor¬
fitzende T i e d t erklärte , es sei zu erhoffen , daß die deutsche
Republik endlich die Forderungen der Kriegsbeschädigten erfüllen
werde , die sie vergeblich seit vier fahren gestellt haben . Das
bisherige System habe sie nur mit Zusicherungen und schönen
Worten abgespeist . Die Kriegsbeschädigten verlangen die sofortige
Erfüllung folgender Forderungen : l . Die Schaiinng eines neurn
MannsrboftsversorgungSgesetzeS unter Mitwirkung der Organi -
sation der Kriegsheschädigten . sowie ein neue ? Rechtsmittel -
verfahren . 2. ReichSgesetzliche Regelung der amtlichen Fürsorg « .
8 Beschlagnabme sämtlicher für die Kriegsbeschädigten gesammelter
Gelder und ihre Verwal ' ung unter der Beteiligung der Kriegs -
beschädigten selbst . 4. Vorläufiges Verbot , Kriegsbeschädigte au »
Betrieben zu entlassen ; Kündigungen und Entlassungen , die nach
dem S. November erfolgt sind , sind rückgängig zu machen . 5. Ein¬
führung eines gesetzlichen Zwanges zur Einstellung Kriegs -
beschädigter in äußere Betriebe . 6. Vergesellschaftung geeigneten
Großgrundbesitzes zur Ansiedtung KricgSbeichädipter in Siedlung ? -
genofsenschaften . 7. Nachträgliche Gewährung eines Entlassung » «
geldeS von öl) Mar ? und Einräumung der kaiserlichen und fürst -
lichen ScUosscr zu Erholungsheimen für KriegSbeschädiate . —
Nach lebhafter Aussprache nahm die Versammlung die En ! »
schließung in diesem Sinne an . — 5 Mitglieder des Reichsbundes
sind als Vertreter der Kriegsbeschädigten in den Arbeiter - und
Soldatenrat eingetreten . Der Bundcssekretär R o t t in a _ n n ist
zum Vorsitzenden des Reichs - russchusse ! der Kriegsbeschädigten -
Fürsorge ernannt worden .

Freie Inqeitd .
Am Sonntag nachmittag fand in Habels Brauerei rfn « öffent -

IldBe Veriammlniig der Freien Jugend mit dem Thema : . Die
Jugend fordert ibre Rechte " statt . Statt d « S» Genossen Däumig
entwickelte Genosse Schiller die Forderungen der Jugend :
sechsstündige Arbeitszeit , sofortige Abschaffung de » drückenden
Lehrvcrtrages . Wahlrecht vom 18. Jahre an , wenigstens zu den
Fabrik - Ausschüssen , und insbesondere Abschaffung deS Spar «
twangeS .

In der Diskussion versprach ein Genosse von der s o z i a I i st i .
scheu Studentenpart e' i die Mitarbeit von sozialistischen
Studenten bei den politischen AufklärungSabendcn der Freien
Jugend .

Am Schluß traten viele Jugendgenossen der Freien Jugend
bei . Persönliche Anmeldungen werden im Jugendsekrctariat .
Schicklerstraße ö- S, entgegengenommen .

Hyänen der Revolution . Kriminal - und SicherhcitShcamten
war bei ihren Streifzügen durch d' e Verbrecherlotale Berlins ein

Mann aufgefallen , der Sber sehr veiehflche Geldmittel verfügte .
Weil er über die Herkunst de » Gest »eS unglaubwürdige Angaben
machte , wurde er festgenommen . Di « Feststellungen ergaben , daß
er ein aus dem Zuchthan » entwichener KlempnergeseN « Lenz sei
und die politische Umwälzung zu Raubzügen ausgenutzt hatte .
Lenz hatte sich eine weihe Armbinde zugelegt und zunächst in
Dresden , später in Berlin unter der Maske eines SicherheitS -
beamten Raub - unb Erpresserzüge gemacht . Er beschlagnahmt «
Waren aller Art , besonder « in Juwelen , und Kleidergeschästen
und machte die Beute zu Geld . Versckiedene Ringe , die man
noch bei ihm vorfand , stammen von solcher widerrecktlicher Be -
schtagnahinungen . — Falsche SicherhcitSbeamten traten gestern
auch in der Marener Straß « zu Schüneberg auf . Sie erschienen
dort unter Führung eines Matrosen , um angeblich im dienstlichen
Austrag die Wohnung nach Lebensmitteln t » durchsuchen . Sie
nahmen auch alles mit , was sie fanden , behielten aber alles für
sich , da sie die Befchlognahmung eigenmächtig vorgenommen hatten .

Ein große « LebenSmittellasee , da « Waren im Werte von über
gl » OOY Mark enthielt , wurde am Sonnabend nachmittag durch
die Sicherheitspolizei bescbtagnadmt und dein ErnährungSanS ' chuß
iür Groß - Berlin übenviesen . E» war Kriminalbeainien aufge »
fallen , daß von einem Speicher in der Mühkenstraße . Lebensmittel
aller Art , Konserven , Schokolade Weine . Spirituosen . Tabak ,
Zigarren nnd Zigaretten freihändig verkaust wurden . Di «
näheren Feststellungen ergaben , daß e » sich um Marketender -
waren bandelt , die mit einem aus sieben Eisenbahnwagen be -
stehenden Transport au » Belgien hierhergekommen , und von
seinem Begle ter , einem Beamtenstellvertretcr , bei einer Spedi -
tionsfirma in der Mühlenstrvße untergestellt worden war . Wie
er dort sagte , sollten sie von der Militärbebörde abttzchott werden .
Das geschah aber nicht . Der Deaml « machte sich vielmehr selbst
dabei , die Waren auf eigene Rechnung zu derkauken . Einen
kleinen Teil hatte er auch schon abgesetzt , als auf Veranlassung
d, » Polizeipräsidenten CickerbeitSmaniischaften in Begleitung von
Kriminalbeamten erschienen , um daS ganze Lager zu be ' chtag -
nahmen . Der steibändige Verkauf hatte sich bald herumgesprochen
und so waren wieder eine ganze Reihe Leute erstbienen . um
größere Einkäufe zu machen . S ' « kamen aber zu spät nnd muß ,
ten ohne Waren davongehen . Der ungetreue Beamtenstellver -
treter ließ sich nicht wieder sehen . — Auf dem Stettin «? Bahnhof
wurden aus Veranlassung des A. nnd S - Rate » drei Waggens
beschlagnahmt , die ehemalige türk ' sche Offiziere nach der Türkei
überführen lassen wollten . Di « Sicherheitspolizei kam jedoch
rechtzeitig hinter ihr Vorhaben und beschlagnahmte die Wagen .
Die Ladung soll u. a. auch Goldgeld enthalten .

Seinen Kameiaden erschossen hat aus Fahrlässigkeit ein Mu « .
ketier der SicherheitSwack « Schmargendorf . Der jung « Soldat
griff , als er auf Posten ziehen ' ' ollet , nach einem der dort stehen -
den Karabiner . Als ihm ein Kamerad darauf aufmerksam machte ,
daß eS nicht der sein ig « sei , nahm er einen anderen , legte im
Scherz auf den Musketier Miklei an und drückte ab . Ein Sckniß
krachte und Miklei traf in den Kopf getroffen wt zu Boden . Der
Schütze wurde wegen fahrlässiger Tötung festgenommen .

Di « Anmeldung von Oesterre chern . Die bis zu ihrer Ein -
berufung zum Militärdienst in Berlin ansässig waren , steht , wie
wir erfahren , nicht » im Wege Die Vorlage eine » Passe » zu
diesem Zweck ist nicht erforderlich , doch müssen sie , um wieder in
Groß - Berlin Wohnung nehmen zu können , einen Ausweis über
ihre Entlassung au » dem Heeresdienst vorlegen .

Lebensmittel in Wilmersdorf . Der Verkauf do « 1 Pfd .
Kindergerstenmehl für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre und von
Puddingpulver für Kinder im 2. bi » S. SebenSjahre , und von
% Pfd . Heringen oder frischen Fischen bzw . Vi Pfd . Räncher «
waren wird fortgesetzt . Vom 28 . November bi » 1. Dezember 100
Gramm WeizengrieS , für Jugendliche ! 00 Gramm Weizengric »
und für alle 480 Gramm Marmelade , sofern die Waren in der
gewünschten Weise eingehen . ES dürfen höchsten » 7 Psd . Kar -
tofseln , ferner vom LS. November ab auf die Sondertartosfel -
karte höchitcn » 8 Pfd . Kartoffeln zur Weiteraussüllung der efter -
neu Ration entnommen werden .

EnzroSschläckter , Tarmarbeiter und PiehtranSporteue » !
DtkiiSlag , den 20. November . abendS 7 Uhr , findet im Börfeasaal
tViehbof ) ein « Versammlung statt .

Flrischergeselltn ! Mittwoch , den 27. November , abends 8 Uhr ,
findet im Rosenthalerhof eine öffentliche Versammluna statt . Auf .
stellung der Forderungen an die Innung . — Parität ! fey « ArdeitS -
nachweiS . Wahl zum Ä. - und S. - Rat .

An » aller well .
G' bcutrte und beschlagnahmte LebenSmittelvorrätr . Wie in

einer Versammlung zu Schwanheim mitgeteilt wuroe , hat der
Ä. - und S . - Rat in den Höchuer Farbweclen oed . uienüt Mengen
Lebensmittel mit Beschlag belegt , ». a. in den Maherschen Kühl -
hallen zu Franlsurt 80 000 Kilogramm Schweinefleisch , in den
Werlstätten selbst 98 000 Dosen Konserven . — Laut Bekannt -

machung de » Beauftragten für den Ä. « und S. Rat , Dr .
S ch m u d » . sind von heule ab all « in privaten Haushaltungen
des Siadlbezirl « Frankfurt a. M befindlichen Vorräte an Ge »

treibe , Mai » , Fleisch . Dauerwaren . Wurst . Zucker , Wer « 7 » . w

schlagnahmt und bist längsten « 23- November zur Abiieferuag
i i. ii n- Füi jeden Hanohalningsan ehörrgen da : s einiges zu «

rürfbe Holter , werden . Wer gegen die Verordnung verstößt , hat

sich vor dem A. und S - Rat prriönluii zu verannvonen .

Die Vn - wradung der Wiener Hokburg . In der Ho�urg
sollen alle SioatSämler untergebracht werden , während du bis¬

herigen Mrnttieriaigcbäude einer auderen Verwendung , evcnluell
dem Berkauf zugeführt werden sollen . »

Eine zeitgemäße Vertretung . Wie wir erfahren , beabsichtige «
die abgesetzte » deutschen Monarchen iokort einen

Regenten - Rat zu bilden und «inen Vertreter in den
Arbeiter - und Soldatenra , zu nominieren Natürlich wird sich der

neue Rat voll und ganz auf den Boden der neuen Verfassung
stellen .

Letzte vachrichten .
Revolutionsfeier in Hamburg .

Hamburg , LS. November . Begünstigt von sonni - rem Wetter . -

fand am Tonnrag eine Feier zu Ehren der bei den Vorgänge »

am 0. November gefallenen Opfer der Revolution statt .

Um 2 Uhr setzte sich unter Vorantritt von Mitilärmusik ein nach

vielen Tausenden zählender Zug , n dem zahlreiche rot « Fahne »

getragen wurden , in Dewegum . Er nahm seinen Weg durch die

flaggengeschmückte Stadt noch dem im Stadtteil St . Pauli ge -

legenen Heiligcngeisffelde . Auf dem riesigen Platz « sprachen vo »

sieden mit raten Bannern geschmückten Tribünen Redner de « Ar -

beiter - und Soldatenrate » zu der nach Zehntaufenden zählen «

den Menge . Die gowallige Feier wurde durch Massenchöce der

Bereinigten Hamburger Liedertafeln eröffnet . Dann schilderten

die Redner den Leidensweg de « Volke » durch Blut und Not unter

dem Druck der Mililär - Diktalur , gedachten der Opfer der W chr -

heitSkünder , dl « erst die Revolution au » dem Kerker befreite .

Jetzt sei der Traum unserer Vorkämpfer in Erfüllung gegangen ,
da « Voll Hab « in opferreichem Kampf die politische Macht

erobert EYrenvtlichi »ei e? uit « ? 3nd,,nm ( c ; i daraus zn

richten , da » Errungene in der neuen Gesellschaft fest zu »er -

ankern . DaS seien wir den für die Sache des Volkes Gefallenen

schuldig . Koste e» wa » c» wollet

Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die

soziale Republik nnd Revolution schlössen die

Redner ihre Ansprachen . Unter Absingen revolutionärer Lieder

wandert « man in großen Zügen in die verschiedenen Stadv

teile ad .

Der Bergarbeiterstrekk .
«enchrtt , 23 . November . Der B « r g a r b e i t e r st r e i k hat

sich fast auf die ganzen oberschlesischen Kohlengruben ausgedehnt ,
und zwar fehlten ». a. «ruf der Hohenzollerngnrbe von 1900 Ar¬

beitern 900 , auf der Heinitzgrube fehlten von 880 830 unter Tag «

und über Tage von 288 220 . auf der Litamaragrude von 1300

Mann klOO , auf der Caflellangorgrube von 800 790 , auf der

Kreuzergrube von 740 740 , auf der RadziongriSbe von

496 Mann 380 und auf der Casten - Zentrumgrube von 888 017 .

Auf der Ludwig - GlückSgrude fehlte « von 1338 1838 , auf der

Hedwig - Wunschgrube von 007 034 , Berginspektion III von 496

337 , Abwehrgrube von 2100 2000 . Neue Biftoriagrub « ' von 93 79,

Berginspektion IV von 822 000 , Mentzelschacht der Hugo Schwang -
grub « von 336 326 , bei der Mittaggrube von 183 177 , Südrevie <
Boerschächte 224 , über Tag « von 350 00, ernmaoeubc von 1780 ,
1080 , Fürstcngrube von 683 483, Römergrube von 980 741
Weströmer bergbau 482 .

Der rumLnlsche Vormarsch .
Wie « , 24 . November . Der Slawischen Korrespondenz zufolge

erfährt der galizisch - ukrainische Vertreter Wassilko aus der Buko -

wina : Di « ganz « Bukowina , also auch der nördliche und

nordwestlich « Teil ist von der rumänischen Armee be -

setzt . Der früher « Gcndarmeriekommaiidant und Verteidiger
der Bukowina . General Fischer , wurde verhaftet und nach Jassq
abgeführt . Heber sämtliche ukrainisch « Bezirk « wurde da »
S t a n o r e ch t verhängt . Die rumänischen Soldaten
plündern die ukrainischen Dörfer und verleiten die

Bevölkerung zur Brandstiftung und zu grüßen Pogromen . Di «
rumänisch « Arme « überschreitet bereit » die Grenz « der Bukowina
und befindet sich im Anmarsch gegen K o l o m e a.

veiontwortlicher Nedolileur : Dr . E. Nestriepke , Deilln ®ilmer »doft »
Druck der Lindendruckerei und V- rlagsgeseUschal » «. d. H,' Schissdauerdamm 19

, ■ ' j J *

Theater um !
Vergitiiiiillfen .

Wolksbühne . „ Aä * .
Direktion frleJ . Kaysslcr .

Montag 7' / » Uhr: Wlllieim Tctl .

lilr . -CaFl MtiDharfl EuOernäuep
Theater I. d. köolggrälzerstr.

' hS Uhr :

Der Hauch im All

K o m ö d 1 e n h a u s

' / . 8 Uhr :

Die tanzende Kymplie

Berliner Theater

' /� Uhr :

SteraMIewiiMiicliteg
Direktion Knx ReinM1

Deutsches Tiieater
7 Uhr: Der Kaulmann von Venedli :

Konunersplele
8 Uhr ; dcneUerhaufen .

Kleines Sciiousptelliau ; !
Fasanensir . 1, Fort , 5

Keine Vorstellung . |

Gelwjsen !
werbt Leser

für

tteutsl
Montag , den 25 . November 191ö , abends ü Uhr :

Große öffentliche

Volksversammlungen
Gewcrkschaflshaus , Engel Ufer 15 ,

Böker , Weberslrasse 17 ,

Königsbank , Gr . Erankfurter Strasse , 117 ,

Urania , Wrangelsirasse 10 - 11 .

Musikersäle , Kaiscr - Wilhelm - Strasse ,

Bötzow Brauerei , Prenzlauer Allee 242 ,

Pharus - Säle , Müllersirasse 142 . �

Tagesordnung ;

ßovolation und unsere Aufgaben .
Referenlen : Barth , Büchner , Ditfmann , Haase , jäckel ,

Ledebour , Zieh «

Verband sozialdemosiralischer Wahlvereine Berlin ynd Umgegend
Unabhänaiae sozialdemokratische ParieL

D. ulscher Meinl arMter öerllcnd
VerwaUunxsstellt Berlin , N 64, Llukostrasse SJ - 6%

Qeschiftsreil v . » —1 Uhr n. v, 4 - 7 Uhr. Tel : Nord. IS5. 1239, 1987,971 *

Mittwoch , den 27 . November 1918 . abends 8' >, Uhr

Brandien - Uersammlüns
der Oold - und ivliberarbelter

im O. vcrk . cli . lUlMn , Unieluief I&.

T « t « tord * . itS

L Br. iehMi . ntelegeniieiten . 2. Verbandua ( ele ( enhelten .
3. Der Achtstuodeniat .

Zah reiche * aad pDaktlicltea Ertcbcliien wird ervanet ,
Die Ortvverw . iltnn » .

Botcnftcuen
für alle Ttadttelle Berit » « werten getucht zum Slu . tragen der Zeit »»

„ Die Freiheil "
Meldungen erditte » wir pcijöiitich vormittag » vo » v — 1 vhr t »

Beitmer werden dsvllio der U. S P. , Schickleriir d, i kift . Ii .

BesteNschein .
Stw Stet , ! »Ichnetdea. «usuUlen ub6 etn ( eu6eit «n den Berta , der . gretdetr

»«>»« dirv o. s Mthiaerdliinm i».

Uatn | cta >aa < Kitt »; dteemu dum

ad 1 «jtat »l «t der zweimal tdjitrti trlcheiiiene, » gtUun *

„ Die Freiheit "
«utlnn Crgaii

der Nitadhlngiaei ; Sojiouumo . riui chen Partei Deutschland »
»um Pirii « oo" s». 2. UU ui. iiailtdl d«i iicicl SulicUttui int Hau».

tSomti .

Ort : _ _ _ _Eirade : _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

str . .
Kant deuutch ichctiv. a. Ädr; »t ztaau au«liUic »a
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